
 

Unterstützung für Demokratie und Menschenrechte 

 

Der Kirchenvorstand des Ev.-Luth. Kirchspiels Dresden-West spricht sich dafür aus, 

sichtbar für Demokratie und Menschenrechte in Deutschland angesichts der Infragestellung 

durch antidemokratische Bestrebungen einzutreten. Dies geschieht durch die Unterstützung 

einer breiten Bewegung für Demokratie und Menschenrechte sowie durch eigenes Bemühen 

in den Kirchgemeinden.  

 

Der Erklärung liegen folgende Überlegungen zugrunde:  

 

Unser Zusammenleben als Gemeinwesen in der freiheitlich-demokratischen Gesellschaft 

beruht auf 

- Menschenwürde 

- Rechtsstaatlichkeit 

- Vielfalt und Meinungsfreiheit 

- Teilhabe und Verantwortung 

 

Politische Kräfte, die diese Grundlagen nicht nur in Frage stellen, sondern offen angreifen, 

- finden immer stärker Eingang in die Sprache und damit die Gedanken und die 

Kommunikation sowie das Verhalten der Menschen 

- bedrohen Menschen aufgrund von unterstelltem Fremd- und Anderssein 

- stellen die Religionsfreiheit infrage 

- untergraben den sozialen Zusammenhalt 

- nutzen die Demokratie, deren Scheitern sie unterstellen, zu deren Überwindung 

- stellen die Verantwortung innerhalb einer europäischen und weltweiten 

Staatengemeinschaft infrage 

- gefährden die Entwicklung unseres Landes in allen Belangen 

- tragen ihre Absichten und ihre Aggression immer offener mitten in die Gesellschaft 

hinein. 

 

Wir unterstützen die deutschlandweite, plurale und demokratische Bewegung, die sich stark 

macht für die Grundlagen unserer freiheitlich-demokratischen Gesellschaft. Diese 

Bewegung  

- legt die Absichten des rechtsextremen Nationalismus offen 

- solidarisiert sich mit den Menschen, die in einem alternativen Deutschland keinen 

Platz haben sollen 

- widerspricht als Bewegung „Hand in Hand“ der Ausgrenzung von Menschen und 

Meinungen  

- beschreibt mit Begriffen wie der „Brandmauer gegen rechts“ und „niewiederistjetzt“ 

die massive Gefahr und die Dringlichkeit einer Abgrenzung, die nicht Menschen, 

sondern unmenschliche Haltungen ablehnt 

- widerspricht jeglichem Antisemitismus 

- sucht nach Stärkung der demokratischen Gemeinschaft in einer Zeit der 

krisenbedingten Erschöpfung. 

 

Dresden, am 20. Februar 2024 


